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Unser christlicher Auftrag gründet auf der katholischen Soziallehre, die Arbeit als universelles Men-

schenrecht definiert. Denn Arbeit, so Papst Johannes Paul II. in seiner Enzyklika „Laborem exercens“, 

ist Teilhabe am Schöpfungswerk Gottes und wesentlicher Teil der menschlich-personalen Selbstent-

faltung. Arbeit darf deshalb nie einfach nur als „Ware“ betrachtet werden. Arbeitslos zu sein und nicht 

gebraucht zu werden, nimmt Menschen ihre Würde. Arbeit ist so zu gestalten, dass sie zu einem 

existenzsichernden Einkommen, sozialer Sicherheit, gesellschaftlicher Teilhabe und Anerkennung 

beiträgt, und zwar für alle Menschen.

Der Vorrang der Arbeit vor dem Kapital ist ein Leitprinzip der katholischen Soziallehre. Deshalb treten 

wir für die Achtung von Wert und Würde menschlicher Arbeit ein, die einer einseitig deregulierenden 

Arbeitsmarktpolitik klare Grenzen setzt. Auch in der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte 

der Vereinten Nationen ist das Recht auf Arbeit in diesem Sinne festgeschrieben: „Jeder hat das 

Recht auf Arbeit, auf freie Berufswahl, auf gerechte und befriedigende Arbeitsbedingungen sowie auf 

Schutz vor Arbeitslosigkeit“ (Artikel 23).

Aus diesen Quellen speist sich die Überzeugung des Arbeitskreises Arbeit und Teilhabe: Zum Mensch-

Sein gehört das Recht auf Arbeit – um sich zu entfalten, um Zugehörigkeit zu entwickeln und um 

gesellschaftliche Teilhabe umfassend zu verwirklichen. Wir handeln als verantwortliche Christinnen 

und Christen, indem wir an der Gestaltung einer gerechten, teilhabeorientierten Arbeitsmarktpolitik 

anwaltlich mitwirken. Mit unserem Engagement im Feld Arbeit machen wir Caritas als Ausdruck der 

Liebe Gottes zu den Menschen erfahrbar; dies ist für uns konkret gelebte Glaubenspraxis.

KUNST VOM RAND e.V.

Was uns trägt

Wir sind ein sozialpolitischer Akteur und ma-

chen uns stark für die Menschen, die mit ihrer 

Würde und ihren Bedürfnissen im Mittelpunkt 

all unseres Handelns stehen. 

Auch in Politik, Gesellschaft und Kirche tre-

ten wir deshalb ein für soziale und berufliche 

Teilhabe von Menschen, denen es ohne un-

terstützende Strukturen nicht gelingt, auf dem 

konventionellen Arbeitsmarkt mit seinen hohen 

Leistungsanforderungen Fuß zu fassen und 

mitzuhalten. Mit der Wirklichkeit ungenügen-

der finanzieller und struktureller Möglichkeiten 

finden wir uns nicht ab. Wir tragen das Thema 

Arbeit und Arbeitslosigkeit gemeinsam mit an-

deren Engagierten in verlässlichen Netzwerken 

in die Öffentlichkeit, um auch mit politischer 

Lobbyarbeit für die Menschen zu wirken.

Die Schaffung und Sicherung von einfachen 

Arbeitsplätzen waren und sind vor dem Hin-

tergrund gravierender gesellschaftlicher Um-

brüche in Industrialisierung, Globalisierung 

und Digitalisierung eine besondere Herausfor-

derung für Wirtschaft und Politik, aber auch 

die Kirchen. Mit zunehmender Migration und 

Flucht sind weitreichende gesellschaftliche 

Veränderungen verbunden, die sich auch auf 

die Arbeitswelt auswirken und konstruktiv ge-

staltet werden wollen.

Deshalb fordern wir neue Lösungen für die 

Teilhabe am Arbeitsmarkt benachteiligter Men-

schen und setzen uns für einen Sozialen Ar-

beitsmarkt ein, der integrativ und solidarisch 

arbeitet. Dazu gehören mehr flexible und bes-

ser finanzierte Möglichkeiten, um langzeitar-

beitslose Personen auch längerfristig und sehr 

praxisnah mit sozialpädagogischer Begleitung 

und berufspraktischen Qualifizierungsange-

boten zu unterstützen. Mit den derzeitigen 

Arbeitsmarktinstrumenten allein ist das nicht 

möglich. Außerdem müssen für arbeitslose 

Menschen, denen der Arbeitsmarkt trotz vo-

rausgegangener intensiver Begleitung und 

Qualifizierung keinen Arbeitsplatz bietet, „gute 

Arbeitsplätze“ bei Arbeitgebern geschaffen 

werden, die auch ihnen eine geeignete Be-

schäftigung anbieten können, wenn sie dafür 

einen Zuschuss zu den Lohnkosten erhalten. 

„Gute Arbeitsplätze“ sind sozialversicherungs-

pflichtig, existenzsichernd entlohnt und mit ei-

nem Arbeitsvertrag und Mitbestimmungsrech-

ten verbunden. Sie entstehen in gewerblichen 

wie gemeinnützigen Betrieben, die am Markt 

wirtschaften und in denen auch Kolleginnen 

und Kollegen ohne Leistungseinschränkung 

arbeiten. Finanziert werden könnte der Soziale 

Arbeitsmarkt durch den sogenannten „Pas-

siv-Aktiv-Tausch“, das heißt das Umwandeln 

von Transferleistungen zur Sicherung des Le-

bensunterhalts langzeitarbeitsloser Personen 

in einen Lohnkostenzuschuss. Wir möchten 

solche gemeinnützigen „Sozialen Betriebe“ 

in einem geordneten Rechtsrahmen gründen 

und führen.

Arbeit und Teilhabe

Wofür wir eintreten
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Wir fordern eine aktive Arbeitsmarkt- und Bildungspolitik, die auch für  
benachteiligte Menschen das Recht auf Arbeit nachhaltig und dauerhaft 
umsetzt! 

Das heißt:

•	 Alle am Arbeitsmarkt benachteiligten Menschen brauchen geeignete Angebote, um bei Bedarf 	

	 auch längerfristig unterstützt und begleitet zu werden!

•	 Insbesondere langzeitarbeitslose Menschen benötigen aufeinander aufbauende Maßnahmen, 	

	 um begonnene positive Entwicklungen verlässlich und wirksam fortzusetzen!

•	 Träger benötigen strukturelle und finanzielle Rahmenbedingungen, die eine sichere und zugleich 	

	 flexible Planung von Hilfen für am Arbeitsmarkt benachteiligte Menschen möglich machen!

Wir fordern einen Sozialen Arbeitsmarkt, der integrativ und solidarisch wirkt!

Das heißt: 

•	 Für langzeitarbeitslose Menschen, denen der konventionelle Arbeitsmarkt dauerhaft keine 	

	 Perspektiven mehr bietet, müssen gezielt Arbeitsplätze geschaffen werden. Das gelingt, wenn 	

	 engagierte Arbeitgeber (gleich, ob gewerblich, kommunal oder gemeinnützig) für die Beschäf-	

	 tigung dieser Personen einen unbefristeten Zuschuss zu den Lohnkosten eines regulären  

	 Arbeitsplatzes erhalten können. 

•	 Zur Finanzierung des Sozialen Arbeitsmarktes fordern wir die Erprobung eines Passiv-Aktiv- 

	 Tauschs!

•	 Gemeinnützige Träger benötigen einen geordneten rechtlichen Rahmen, um gemeinnützige 	

	 Soziale Betriebe führen zu können, die arbeitslosen Menschen Qualifizierung und dauerhafte 	

	 sozialversicherungspflichtige Beschäftigung ermöglichen!

Was wir fordern

Arbeit und Teilhabe
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